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Luther-Urkunden 2USs oburg nd &xotha
Mitgeteilt

On

Pfarrer Dr 80rg Berbig,
Schwarzhausen Thal hür

Briefe zl Ritter Hans YO  pın ‘Sternberg‚ Statthalter YO  —

Coburg, Vom Te DE
In der Handschriıftensammlung der Gymnasialbibliothek

befindet : sıch e1n Brıefband Adus dem Nachlasse TNS Sal0-
iHON ypPrIans (T Sepnt welcher neben fünf riginal-
schreiben Iuthers und elf bezw. zwölf Briıefen Melanchthons, U, &s

1er Briefe A Rıtter Hans VOR Sternberg, Pfleger Coburg 1mM
rTe 1530, enthält, dıie für dıe Reformationsgeschichte VON De-
sOoNderer Wichtigkeit Sınd

Johann Sternberg anft chlofs Kallenberg beı Coburg spielt
In der (Aeschichte der Reformation des fränkıschen KT
achsens 1ine nıcht unwiıichtige Rolle Frühzeıitig, vielleicht schon
VONxh Krfifurt AUS, 1st mıt Spalatın persönlıch ekannt, der ıhm
Luthers chrıft ‚„ Kıne sehr gyute Predigt VO  - zweilerlel Gerechtig-
keit, UuS dem Lateinischen übersetzt“, zuelgnet Über ern-
berg's Thätigkeit qlg Vorsitzender der Visıtationskommission in
Franken 1m Jahre 1528, vergleiche Burkhard
(GAeschichte der sächsischen Kırchen- und Schulvısıtationen von

4—1 20  CD 124 hbes 109 (Sternberg a 1S eque-
StraLOr).

Vgl Programm des Herzogl. Gymnas. Ernestinum ZU Gotha
1893 Progr. Nr 7100 rof. Dr Ehwald, Beschreibung der and-
schriften und Inkunabeln der Herzogl. Gymn.-Bibliothek Zu Gotha etC.,

9) Der 1fe auntet vollständig: „ Kıyn sehr gyufte Predig Dr. Mar-
tinus Luther August., VOL zweierlel Gerechtickeit *. über diıe Ver-
schiedenen Drucke VvVoxnl 1520 dıe W eimarer Ausgabe der Werke Luthers
II 144
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Über Sternbergs Verhältnisse und se1Ne persönlıche Bekannt-

schaft miıt Luther vergleiche besonders de Wette, Luthers
Brıefe, Handschreiben nd Bedenken afc Berlin Bd 1

5111 Vergleiche ebenda EL 20 ınd Christianı chle-
ggl Inıtıa Reformationis Coburgensis In fa 10 Langer1 deser1ipta
Gothae EL3 154 und 155 Luther ejynet dem Hans VONn Stern-
ber;  5  o In der Vorrede den 14  X Psalm verdeuntscht un ausgelegt
Z als ‚„seinem gonstigen lernn und frennde*“‘ In dieser Vor-
rede beme:kt Luther charakterıstisch, dafs 8L unter Sternbergs
Namen d1ese 6Arı aqausbreıten wolle, „NıCht alleın darumb, dafls

bey Etliıchen, S alla Kunst und Lehre verachten, deste ehr
Ansehens a  6 sondern dass es auch In Zeugnils Waere, dass
noch etlıche viel feiner Leut unter dem Adel Sa Im Gegen-
Satze ZUu einem gyroisen Leıl des Adels, „der sich Jetzt lächerlich
und schaendlich stellt, sıch haeurısch und SaguISCHh Haib , frenut,
S1CH ‚uther darüber, endliıch eiınen Frommen n Adel ZU sehen
und Lı hören. Mıt, groisem Intere.  S  se auscht Luther der KEr-
ählung Sternbergs von SeiNner Wallifahrt nach Jerusalem: „Ich
möcht selber solche Ke1ise gern LUnN, Nu aber, ott. elobt, haben
WIr dıe Evangella’, Psalmen und andre heilige Schrıft, dorinnen
WIL wollen MUSchH miı1% Ruh und Seligkeit, und das rechte yelobte
Land, d  €  18 rechte Jerusalem, Ja das rechte Paradıes und Hımmel-
reich hbeschauen und besuchen.“

Im Anschlusse as Begrüssungsschreıben , welches Luther
dem VLl ÄAugsburger Keichstag nach Coburg zurückkehrenden
Kurfürsten KtODEer 1530 entgegensandte, fühlt der Refor-
mator sıch verpälichtet, einıge Mängel der iränkıschen Kırchen-
verwaltung anzuzeigen, die ıhm während S61INES oburger Aufent-
halts offenkundıg geworden sind : „Ich habs ar nıcht allein VoOn

geringen Leuten, sondern AUCH durch ıch selbs wohl yesehen;
kann i solchs alles ohl erkunden hey Kr Hansen

Sternberg und dem Kastner Bader, welche alle eyde mM1r
heimlich selbs darüber geklagt, und 918 frumme Leute, (als iıch
Q1€ erfaren) ZTOSSCH Missfallen dran haben un doch nichts
schaffen koennen. wollte doch einen Krnst eınmal
gebrauchen, und IS befehlen, ass fur einen Befehl halten
mu [(s‘*

Luthers Klagen hbeziehen sıch auf dıe willkürlıiche Verwaltung
des Kırchenvermögens der Stadt Coburg. Im Jahre 152 War

Vgl dazu Enders, Luthers Briefwechsel VILL 2531
Erl usg der Werke Luthers X 280 und Enders

Vgl de Wette . 1 151f.
Vgl de Wette 1 179 .
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das dortige Franziskanerkloster aufgelöst worden und die Güter
der Propsteı hatte dıe Stadt annektirt

rie des Johann © der Sachsen vVÖ

Sternberg Okt 1521
Meyn willie dinst ZUVOTrK gestrenger Ehrenvyhester yÜnstiger

her, ıch wolt HNCN SCIHO eLwas N6 W!' AUS ÜDormgen anzcel1gen.
Hs mir vorhanden und VONn Wiıttenbergh ist M1r warhafftiıg
gyesaz% das Her der schryÄtweyssenn doselbst seih zwolftt das
Sacrament in beyder gestalt ZeENOMMEN haben, un ist dispotirt
VON vılen dingen as nıcht zut darvon Z schreıiben ıst 1r werdet
das SUNS wol erfarenn und besorge werde d y jenge nichts
ULLOS darvon enstehenn. Auch gyonstger her ICN habe eauch
korzlıch Cy H schrifit zugeschickt ON doetar reymbottien ausgangoh
darınn Gr p1Iet mM1% Johann wolckmar Z handeln, das Im
auft jüngsten eynn JOn Kır henrich O ayne beystendie& ScyMn
WOLT. 1t% dıesher olt euch dessen - handel doctoar rymbottien
Heisigh hevolen |assen SCYyMH, un ich Ir hel gyedachten ET

Johann erlanyet zufelliger WEYSS vorstendigen, das W1 ich Izeydt
willie und vordienen. dat, tage Symoniıs und Judae
AUNO X XE

Johann on der Sachsen
AOGCTtOT.

JJohann VON der Sachsen Wr der Sohn das Krıfurter Rats-
melsters Johann YON der Sachsen IS War derselbe, der

1506 ZUg 1816 m1 Johannes Reinbot be]l der Promotion , IS
OCTtOTrEsS Jurıs, nach damalıger Gewohnheıt, miıt, 71 Piarden in
STOSSCI Pracht In der Stadt Krfifurt herumgeritien ıST Kurz
LZUVOL , AL Jul:ı 505 War Luther ın das Avgustinerkloster
eingetreten. emnacn Luther, VON T achsen und e1Nn-
bot Studiengeno0ssen, Mitglıeder der Juristischen Fakultät.

Das interessante Urteil des VYVONn der Sachsen über den Vor-
Sans der Abstellung der esSse in Wıttenberg durch d1ıe Augu-
SENeT ist fast ZULF selben Ze1t geschriıeben, a {S Luther e1N uch
über den Mifsbrauch der Messe abfalst, wenig Tage vVor der he1m-
lıchen Reise Luthers VoOn der Wartburg ach Wiıttenberg.

Vgl Schlegel do 154 f. und de Wette I  ° 276
Vgl Sammlung verschiedener Nachrichten zu einer Beschreibung

des Kirchen- und Schulenstaats im Herzogtum o  A, Band, Stück
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11
Brief Spalatins Hans vo£ ' Sternberg

M Okt. 1522

Gottes gnad Erenvester gestrenger gunstiger herr.
Auf Her Hanssen Schotten Rıtters Z 1U biıtt schleck ıch 6, hıer
neben eın New testament, W1e es VOoONn dem Christlıchen und HKr-
wurdıgen Hern Joetor Martinus Liuther vertent:  cht im druck ist
AUSSSaNgEN, W1]e euch ungetweıffelt benanter Her Hanss Schott
weıter anzeigen wird. Das hab ich der ich zudıenen willig
1im besten nıcht wollen verhalten und wunsch hiemit euch und
en den OUTeN yıl selıger Zieit. Dat. 7n Treytag Sant, (zere0Ns8s 8fC.
uno0 dm

({EOTZ1US Spalatınus.

111
rie Luthers s Hans vVvon Sternberg.

ne Datum, Quartblatt.
Aufschrift Ziu handen Er Hans YVYONn Sternberg Rıtter eife
Gnad und friede Chrısto. Meın leber herr und ireund,

Wo sıchs egeben, das ch herre wurde EWTLI gyestrengheıt
befelh Lhun, dıe Viısıtation handhaben, denn ich das stuck hart
getrıeben habe, SO bıtte ich freundlıch wollet euch den pfarher
e Helpurghausen Jassen mıt seinen sachen eioihen se1n, Hıemit
(x0tt befolhen. men.

art. Luther,
Irrtümlıch verlegt de Wette “ diıeses dort fehlerhaft abge-

druckte Schreiben In das ahr 15258, jedenfalls VON der Bemer-
kung über dıe „Handhabung der Visitation “ dazu bestimmt.

als aber dieses Schreiben vielmehr In das Jahr 1550,
auf den Oktober, einen Dienstag, a dafls 6S jedenfalls die
etzten Zeilen sınd, die Luther auf der Veste Coburg yeschrıeben

Hans Schott (von Schottenstein) der Nachfolger Sternbergs, 1n
der Pfiege Coburg splelt ın der Geschichte der kKeformation ebenfallskeine unbedeutende Rolle ber selne Wı ksamkeit vergleiche be-
sonders Burkhardt 109 1925 198 Sein Bı 1ef-
wechsel mıt Luther vgl de Wette 1L, dll IH:; 144 und

287 3924 327.
Burkhardt, Dr uth. Briefwechsel (Leipzig 9 107. 116

Vel. de Wette IL 412 ; auf den Oktober 1580 von En-
ders VL 279 verlegt.
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hat, geht dem folgenden Briefe A& ans VONn Sternberg her-
VOL Miıt diesem ist, der drıtte Brief ıIn Verbindung Zı bringen

rie des arrers Johann Weibringer zUu Hildburg-
hausen an Hans vVo Sternberg VOonm 7. Okt 1530

Der RBrief 1s bel Knders, VIIT, 79 abgedruckt, AUuUS Werner
Krauls, Antiıquitates e1 memorabıilha hıst Franconiae 1753 200{f.
Araufls hatte dıe Abschrift V}  —$ rıgipa HOMMEN, doch
ohne dıplomatische Genauigkeit.

Beı der Vergleichung ergeben sıch, VvVon der Schreibweise 4, )=
gesehen, folgende wichtigere Varıanten:

In der Überschrift: KT Enders: Kalenberg. Orıg Kalm-
berg So heute noch 1m Volksmunde das chlofs Kallenberg,

sStunde nO Von Coburg, Diıe Burg War im Besıtz der Herren
VON Sternberg.

KTL. Enders (S 280, 1) dieses inliegende Brieflein. Orıg. ;
disses inligents brief lın , der kurze Brief Liuthers Hans
Vn Sternbere VOHhl XL0ODEer Kr Enders (S 280, 9) SB1N
Hılf ZU bewelsen. Orıg und Sein helff ZU beweyssen. Ks
1m Orıg. eiwa ‚„ beızustehen “. Kr Enders. 250, 14/15)
Eucharıus, der eine Vicarius, mıt 10d In Christo verschieden ist,
und Se1N Lehen Jetz noch 2180 stehe, welches VOLr eın Pfarrherr

Hıldburghausen verlıehen hat, Orıg her Eucharıus der eIN
Vıicarıus miıt tod In chrıisto verschıden ist, und eın lehen yetz
noch a ls0 StTeE welche VOLr e1N pfarrh Hylpurghaussen VeTr-
en hat) Eucharıus Dietrich War Vıcar b61m S%E. Catharımnen-
Altar Hıldburghausen, dessen Besetzungsrecht vordem dem
Pfarrer 1. dem AHauptgeistlichen, In dıiıesem Falle e1b-
rınger ustand

Kr. KEauders S 280), 30) oder SONS anf dem Galgen.
Orıg oder SunsSt A den Galgen ete. Der Sınn ıst der Jeiche
dıe Masse des Volkes War auch len evangelıschen Predigern
nıcht selten aufsässıg und atuch das TOS der hatte auf
die Kınziehung sämtlichen Kıirchengutes ‚am den gemeinen Ka-
stien 66 abgesehen.

Kr Enders (S 280, 39) 1tem, Herr Heıinrich Zu MeDb-
rıtz. Orıg Item her Henrich Mährıtz Heıinrich unle

Mebritz bel Hıldburghausen.
Kr. KEnders (S 281, 53) enn hat viel oder mehr.

Orıg. zıeh wol sovıl oder mehr, er haft enselben Aarr-
gehalt.

Kr. Enders S 281, 57) Caplan. Orig Capalan.
Kr Enders (S 281, 69) dass Gr, Orıg das or mır gleich.



144 ALEKTEN.

Kr KEnders (S 282 90) {Ihr ärt auf dem autihaus.
Orıg Er ard anff dem Kauffhaus, jedenfalls Zl Coburg,
anf dem Kaufhaus beschäftig KT Knders (S 282, 94)
Geben Zu Hildburghausen nach Franzisc1. Orıg.: en Hyl-
purghausen reıtag nach francisel. (d der

Zur Krklärung des Briefes diıene noch folgendes:
Johann Vn ernberg hatte siıch IS Vorsitzender der 181-

tatıon 1im Ortslande Franken in einem Schreiben VO Sonntag
nach Invocarıt 1529 a Luther und Melanc  on YeW2ANdi, m1%
der Bitte, der Stadt Hildburghausen eınen „gelarten Mann “ Z
Trediger 7U senden Be1ı der eben stattgehabten Visıtation hatte
aich nemlich herausgestellt, dals sıch der dortige bısherıige Pfarrer
Mag, Johann Bırnstiel und der Vicariıer Kndres Meuser In 1hnren
Predigten gegensellig bekämpften und dıe (+emeinde verwiırrten.
nfolge dessen Wr Birnstiel nach Coburg versetzt worden.

Luther antwortete den Visıtatoren & dafs er noch VOLIL Ostern
einen „ geschickten “ Pfarrer nach Hildburghausen schicken wollg,
obgleic SiCch anch in Wittenberg selbs oroiser Mangel m 0=
eigyneten geistlichen Kräften uühlbar mache.

Im Frühjahr 1529 traf dann wirklich der YENANNLE Weıb-
einger, 81n chüler Luthers, 1n Hildburghausen 3R Allein
schon 1m folgenden anr S  an siıch Weibringer gyenötigt, dıe
Sa1nes „ Patrons“” ın Anspruch nehmen, nfolge der wen1g ÖTr-

frenlichen Amtserfahrungen, d1ie e mıt der Bevölkerung der Stadt
Hildburghausen inzwischen vemacht 3atte.

Luther befand s1ıch damals gerade anıf est9 Coburg , und
Weibringer benutzte l1ıe Gelegenheit, dem Reformator seine miıls-
hche Lage sonderlich vorzustellen und u Abhilfe hıtten AT
machte S1CH von Hildburghausen nach Coburg auf den Weg, und
65 yelang ihm, Luther noch AnE dem Morgen seiner Abreise voxh

Da miıt Rücksicht aul die Zeıt nichtCoburg sprechen.
mehr möglich 9 über dıe Weıbringersche Angelegenheit mı1t
dem Coburger Piüleger Hans VOD Sternberg persönlıch ZU VOI-

handeln, aD Luther seınem Schützlıng dıe oben Wortlaut DD
yebene sehrıftliıche Kmpfehlung mit

Der Weibringersche Brief schlıelst sich dann Au dıese Bei-
Jage VoOR qgaibst An

Sternberg 1e nıcht LAaunD dıie Bıtte des Pfarrers In
e1nem exX eingefügten Schreiben 1 dem „WÜr-

1) Vgl Burkhardt, Briefe e 156 £.
Vgl de Wette A A I1IL, 4925
Vgl Joh W erner Kraufs, Beiträ ZUT Hildburghäusischen

Kirchen-, Schul- un Standes-Historıie :\°3 199 f. und dazıl En -
ders VIIL, 979{78.
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ıgen hern farrer Se1iNnlem yuten frunde * eigenhändıg m1% dafs
er „ des hochgelehrten hern doector Martını Luther Schreyben m1t
Eygener handt“ empfangen „Nach Se1NeESs gygestrengen hern des
Churfursten achsen inweck scheyden und Sec1N095 VOr-

MO06CSENS nach E dienen und SeC1INer besser foerdern, SaNZ
willig ene1gt sel 66 Der YT16: 1st Sahz unlieser116. geschriıeben

11
Die Nachschri{ft einer reformatorischen Predigt aÜus
der and des Herzogs Johann 7U Sachsen 1 1520,

In der handschrıftlichen Abteilung der erzoglıchen unst-
und Altertümersammlung auf der este Coburg, deren Verwaltung

NECUEeTr Ze1it die bewährten Hände des Dr Koetschan
Coburg gelegt worden 18% efindet sıch 81n sehr wertvolles eN-
SeüÜCcCKk AUS reformatorischer Ze1it e1N Holztafelbüchlein des Herzogs
Johann Sachsen M1 Predigtnachschrıift AUS dem TE
1520 Das uüchleın esteht AUS acht, auf beıden Sgelıten be-
schriebenen Tafeln, AaUS weilsem Ahornholz gyefertigt ZWEI Tafeln
AUS braun gebeiztem Holz dienen 18 mschlag Die Länge des
Buches eträgt 119% mM dıe Breıte In dıe 16
An dem ınfach gearbeıteten Verschlufls AUS Messing, welcher
Z abgebrochen ist, ist noch e1inNe vorhanden für den
Sılbersti mittels welchen dıie Einzeichnung erfolgte

Auf der Rückseıite efindet sıch 811 itenbar späterer Vermerk
VONn Tremder Hand Manus Joannıs Klectoris ducıs Saxon1ae Da-
runter, vielleıcht VOR Spalatıns and (?) 6106 unleserliche chrift

Vielleichtmiıt SANZ verwischten Zeichen, chlulse „ Tratrıs“
onNcepta Klectorıs Loannıs Tratrıs

Die das Büchlein eingezeıchnete ote1ile chrıft verrät dıe
and des Herzogs Johann des späteren Kurfürsten ID 1st J@
ekann dafls gerade erzog Johann noch Zeiten SE1Ne€eSs
Bruders, des eiıdenschaftliıchen Kurfürsten Friedrich des
Weısen, G(egensatz demselben, offen und
energisch WI@ ÜUr möglıch für Luther Parteı ergriffen hat 5

203 und Thomae, Licht Abend,
ber Weıibringers spätere Schicksale vergleiche Kraufls Ar

Das Büchlein wurde VOL CIN1SECT elit. als Geschenk vOoOn Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich Sr Kel Hoheit dem Herzog Alfred on
Sachsen Coburg - verehıt und kam den Besıitz der Veste-
Schätze.

- Vgl besonders den Briefwechsel der beiıden Fürsten, Teil,
abgedruckt bei Ko  er Friedrich der Weise und die nf. der Reform,492 ff. und Förstemann, Neues Urkb. ]

eitschr K.-G XXI, 1
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Höchstwahrscheinlich ist dıe eilsame Gefangennahme Luthers
beiım Altenstein auf diıe Inıtlatıve des Herzogs Johann, der damals

Coburg auf der este residierte, zurückzuführen.
Vorliegende Zeılen beweısen das Interesse, welches dıeser

das erk der Reformatıion hochverdiente Fürst, von Anfang
daran hat, und ZW ar der a elbst, der
ahrheı wiıllen, des HEeuUu enthüllten Schriftprinzıps willen,
welches der Entwicklung der Kırche e1ine NOUGO, ungeahnte Bahn
eröffinete.

Das Jahr 1520 ist 1mM eigentlichen Sınn das Jahr des Ööhe@e-
unktes der reformatorischen Predigt Luthers „ Endlıch mufs ich
die Mysterıen des Antichrist enthüllen * ruft AUS, a {S dıe G(G8-
rüchte SEeINET Verdammung ın Kom, 1n Deutschlan immer deutlicher
auftreten. Ahren A bfassung der grolsen Vaterlands- und Olks-
redigt: „An den christlichen Adel zunächst gyerichtet, Juni bıs
August 1520 gleicht Luther e1nem euer stehenden chmied
und dıe Kanzel von Wiıttenberg ist der 0S yleichsam, Voxl dem
dıie Funken hinausfliegen.

Einer DOZW. Zzwel olchen Predigten hat der Herzog In Wıtten-
berg q{ OÖhrenzeuge beigewohnt. Beı dem allgemeınen Interesse,
welches die yebildete elt Wittenbergs Luthers Predigt nahm,
entschlofs sich der Herzog, dıe kostbaren Orte Luthers
fixleren, SÜ u und chnell es vermochte. So sınd
meıst Schlagworte, Schlagsätze, dıe hler ın abgegrenzter oTrmM
überlıeier werden aber doch verrt S10 gyleich in iıhrer Kürze,
u Was 85 sıch eigentlich damals handelte. Wıe auf Seıte des
Mec. 6110 3 a U. deutlıch hervorgeht, wurde An 7WEel agen
hintereinander über den Text 'Tım. 4, 1— 10 gepredigt.

Das Manuskript lautet:;

> - D®
d 0, Verbum Dominı manet in easelernum.

Ders. vierd. capıtel 1mM0tLAN60 yM der ersten epistel DE WYT
habn bıs her ehordt 76 dysn capıtel W16 vnd Was uns

gelernnet hadt voxn der obrigkeit voxn ischof voOxn predigern und
prıestern und eNNer vynd weıbern geleret s Ü geht nach
IA WO mMan das euangelıon prediget kompt der euffel, alwege
bringet ehr eynN alsche lere dareyn beyhor wyl uns paul
lernne dreyerleye x W16 mMan ich ZUM Ystenn ze1get

paul VvVoxh W er erre hadt und von dem ge18t
x’ottes habt achtung auitf dıe pharıseyer der gye18% der uber-

Hinter jedem Satz miıt eigenem Gedanken befindet sıch e1Nn
Stern *}
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T1 miıt dem ort XoLtES stympt ehr mı1% dem WOr gyottes
uberein, ySt eyn reC.  er gye1s »K- das ın den letzte eıtten
werden vıl VON glauben abtretten VvVor end der me das e1s
dye letzte Zeıit da WYIt keın 2Dentma. nı7 mehr SCYN hetfzen
ySt das evangelion werden e1INs e118 VO  S glauben aADiallen

das ist G1@ werdenn christum vorlencken wollen mit gyuten
werke herfurer suche domit SYO selıg' erd unnd anhangen
denn yrıgen gyeistern Was ySt eyn rıchtiger ge18 Wer bey
der warheıt bleybt ySt ewen dye leere W16 der teuffel
paradıse dıe GU2 etroge siınd dye yrıge geistern do wy]
vol 5 paul aben und w1e hbevor gewarnet en WYTItZ

geheen V Sschonnen celaıdern und wolfenne hertzen zu
ersten geheen SyC yın der gleissennerege tellen sıch TOMIIC.

henach uegen Syo nı AUS 20% gyehe SyYO sınd yrer
yeWissen nıt Tryde (ihre) predıger eheen mıt eyte lüg!
umb. dan 10 sind der sach nıt XeWIS n volget wW1e SYO
gyeschickt SCyNK das erst SE werden vorbıte e1l1C
werden das andere dye Spe1se werden SYC verbıten ‚X- x0% hat
esaget des Ial sol Oyn e1b aDen yım ZU@ gyehülffen

ich wyll die WOT'‘ bey sıch selbst lassen Item lügenner
ich Wwy1l Q,  yr nıemand hofiren „x. dan yst gyottes gyebo das

iNnal S01 e116. SCyM wollen dye en vorbıtten dy SpeIse
dye x0% gyeschafien hadt das INa nit sol1l Heisch hadt
nıt christus selwer o  \  esagt gehe nıtzt y den MUun

dıe x0% gyeschaffen hadt, unemen mıt dacsagung, den glauben
und den, dye dy warheit erkennet haben denn q ]1e ereatur
YoLtes ySt gyut und N1C verwerfflich s das miıt dancksagung
empfangen WYIt dan eS WYyI% geheyliget UrC. das 0rt xoLies
und geer ennn du den deyner iındern solche vorheltest

WYTIStu eyn guter dyener esu hrıstı SCyN ‚. auft ertroge
y: den worten des glaubens und der gyute lerre der du bisher
bıs nach o0men x der ungeystlichen aber und altheydnischen
fabeln entschlage dich WYI en estern gehort W16
uUXSs paul estern gewarnet VOr deme falschenn predigern

Wwyl1l unNns paul ernnen von ersten Sas ich alsS0 vVoxn chrıst-
lich@e lebens mags der gyottlichen uben und dye leiptliche
un Was heıist. dye geystlige ubung das 6 solige uber ySt
ıchtzs anders dan der 0L Y glauben und sıch 0L Yantz
und KAar erg1bet und 108 xoth m1% yım mac. exempel ich
byn oylı YXrOSSCI sonder und ich MUuUSS der sonst 108 erd
gylaube 0L wy| uUNns uUuNsSere sonde vergeben dan ehr yst
uns mensch worden und be uUDS kommen uns selig Zueg machen

uber dich yn der 20% seligkeit X0 yantz und Sal VOI'-
trawen ob Or schon ange AUS bleybet erg1bes 2x0% W16 ehr
es mıiıt dyr machet ean dye xo% lassen wollen yın sollen 7 helffenSE  \
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mı1t SfACIONES mı1t wallen, miıt halten ube diıch elbest
aDer der gotseligung WwWUusSSen WT WYySSCH Was dye
leiptliche uben uns das gehordt das ySt asten, eichen, betten
und anders das synd dye gyoLlossenN und wollens anders AUS-=

egen pergen gyoft hyl£t nıt sonder und hylff und sSonst
nıemand gyleich a 1S SO 5 paul QQ xyleich gyeheen
o ich thus nechsten ur v Wan ich leunte SpeIsse
trencke, darum b erlangen WYI dy ebıge seligkeit nıt sonder
WJYT en das ewıgleben Urc. g°0% der erre yst INoyD 16
So sagt avl Das yst das paul Sag S 0 x0% VO un  Tn

yst WOeTLI kan wıder UU S seyn “ Das WYy1 Sant pau.  labenn
voxn uUuNns das WYI uns VOLr x0% ergeben und ang dich gyo%
er“ eilich ubung thut ıchtzs darzu@e WL sollen Y: thuen
das WYTI VOL en sachen uns X0 erholen und yın ersten
und Se1n reich suchen dan leiplic uben yst nitzt Nutz unnd

wenigk den der selen seligkeit dienet 65 ar nıt
0L wil diıch nıt verlassen Tawest du yhım 1ch 10 yhr
werdet X0% SOYyNNOL ZUSagunß AUS halten ınd das yst NOW1SS-
ıch War x0% kan nıt Jügen du must yr nıt auft deyn
anlıgen anseheen So INner ZU1Sagung dye MUÜSS Han —_-

sehe@ WYI mussen auft dıe warheıt sehe@ dan das 07T%t hat
uÜuNnsSs tzue esaget hadt das yst ve gvewisslich Wäar das WYT

due seligkeyt aben VOn der gotseligkeyt und des volget das
ereutz ar unschyl Manl uUuNns e1N ketzer iıch lach Was lester
maul

begehren,
1ese orte sind unterstrichen.

Druci& von Friedrich Andreas Perthes 1n


